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Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Unter Bestellung auf die früher veröffent¬

lichten Erlasse vom 3. Juni !817 und >2. Januar1856 betreffend die Gebühren der Naibsschreiber
von öffentlichen Verlaufen wird zu Folge höherer
Weisung Nachstehendes bekannt gemacht:

Wenn die Zahl der zum Verlaus bestimmtenObfccte eine größere und das zu besorgende
Geschäft von solche», Umfang ist, daß das Ver-
kaufsproiocoll nicht wohl bei der Aufstrcichs-
Verhandlung selbst, oder kurz vor deren Beginnangelegt werde» könnte, ohne daß hindurch vor¬
aussichtlich der Zweck des lezieren wesentlich
beeinträchtigt würde, was namentlich der Fallwäre» wenn durch eine Verzögerung im Beginnder Verhandlung die Kaufoliebhabcr zu lange
hiiigehallen würden, so erscheint es geboien, daSVerkaufs-Protokoll schon früher zu entwerfen
oder anzulegen, wofür die Rathsschreibcr, welcheum ihre Besoldung bloö Geschäfte ihrer Gemein¬den und der örtlichen Stiftungen, nicht aber
Angelegenheiten von Privaten, zu besorge» haben,zwar keine Belehnung nach dem Blattgehalt,  wohl aber das regulativmäßige Taggeldvon 48 kr. per Tag nach dem wirklichen Zc t-Aufwand anzusprccheu berechtig« sind, waS auchmit den bestehenden Bestimmungen im Einklangsteht.

Diese Bestimmung wird künftig geeignetenFalls , namentlich bei der Decretnr von Gant-
kostens-Verzelchniffen zur Anwendung gebrachtwerden.

Den 10. August 1857.
K. Oberamtsgericht.

Stettuer.

Forstamt Wildberg.
Revier Hildrizhausen.

Eichen-Stammholz-Verkauf.
Der Verkauf der in verschiedenen Staats¬

walddistrikten des Reviers Hildrizhausen liegen¬

den, am 3. August zum Aufstrcich gebrachtenaber nicht genehmigten
l8 Eichen-Stämme mit 1122 Cstwird am

Dienstag den 18. August,
Vormittags 11 Uhr,

auf der ForstamtSkanzlei wiederholt.
Der Nrviersorster in Hildrizhausen wird

die Eichen auf Verlangen vorzcigen lassen.
Wildberg, den 11. August 1857.

K. Forstamt.
Niethammer.

Gefundenes.
Es sind als gefunden angezeigt:

1Flößerart, 1 weißes Sacktuch, 1 Schlöffetan ledernem Niemen, 1 Armband von
Noßdaar, 1 Uhrenkette mit Schlüssel,1 Zehnguldcnscheinund 4 Gulden inMünze.

Die Eigenthümer werden aufgefordert, ihre
Ansprüche binnen 15 Tagen hier geltend zumachen, widrigenfalls zu Gunsten der Finderüber das Gefundene verfügt wird.

Neuenbürg, den 10. August 1857.
Stadt-Schulvheiffenamt.

W e ß i n g er.

Gräfenhausen.
Gläubiger - Aufruf.

Georg Friedrich Krämer,  Bürger und
Schuhmacher dahier, beabsichtigt mit seiner Fa¬milie nach'Nordamerika auSzuwandcrn.

Es ergeht deßhalb an dessen Gläubiger dieAufforderung, ihre Ansprüche binnen 6 Tagenbei der Unterzeichneten Stelle anzumelden, nach
deren Ablauf nachkommende Forderungen nichtmehr berücksichtigt werden könnten.

Den 13. August 1857.
SchuldheißGlauner.
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Privatnachrichlen.

Gefarrgprobe
den 22. August, in Hofen.

Es wird zahlreiches Erscheinen aus besonderen
Gründen gewünscht, und sind sämmtliche Vereins¬
noten lniizubriiigen.

Höfen, den 13. August 1557.
Lerbbrand.

Neuenbürg.
Feiler Ofen.

Ein gebrauchter eiserner Kastenosen sammt
Aufsaz, 575 Pfund wiegend, ist zum Verkauf
ausgesezt und nimmt Kaufs-Offerte an

Die Stadtpflege.
Fauler.

Neuenbürg.
Die Freunde und Gönner des Hrn. Buch¬

halter Wahl  werden zur Feier seines Abschieds
auf heute,

Samstag den 15. August,
Abends 8 Udr,

in die Post hiedurch freundlichst eingeladen.
N e u e n b ü r g.

Von Morgen an verzapfe ich meine Weine
per Schoppen um 2 kr. billiger.

I . M. Genßle.

Neuenbürg.
Musikalische Unterhalt « ng
durch die hiesige Musik-Gesellschaft morgenden
Sonntag Nachmittag  bei

Albert Lutz,
wozu höflich eingeladen wird.

Entree nach Belieben.
Neuenbürg.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 17. August,

Nachmittags3 Uhr,
»erden wegen Umzugs auf dem Schlosse
dahier  im Ausstreich verkauft:

1 Hobelbank,
16 Klafter buchenes Holz,
4 Klafter tannencs Holz,

Das Hol; ist ein-, zwei- und dreijährig,
klein gesägt und klein gespalten, daher zur Ver¬
wendung vollständig aufbereitet.

Säger - Gefuch.
Zwei ganz tüchtige Säger, die auf höheren

Lohn Anspruch machen können, finden sogleich
dauernde Deschästtgung bei

Carl Näher,
in Pforzheim.

Verkäufer
einer in Ei'eu gebundenen wenigstens1 Eimer
Wasser hallenden eichenen Kufe und eines in
Eisen gebundenen4 Inn haltenden Wein- oder
Most-Fäßchens wollen sich melden bei der

Redaktion des Enzrhälers.

Deachtenswcrthe Anzeige.
Unterzeichnete Waarenhandlung zeigt biemit ergebenst an, daß

sie zum Erstenmale den hiesigen Jahrmarkt mit einer auffallend
großen Auswahl

Herren - und Damen -Artikeln,
fertiger

Pariser Talmas , Mantillen,
sowie

Mäntel und Chales
beziehen und laden zu recht zahlreichem Besuche ein.

Unsere Wohnung befindet sich in der Hauptstraße bei Herrn
Sattlermeister Eberle.

Wildbad, im August 1857.
A Meier  k Comp.,

aus Mannheim.
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Feldrenn ach.

Einladung.
Verwandten, Freunden und Gekann¬

ten erlauben wir uns auf diesem Wege
zu unserer am

20. und 2l . Augustd. I.
stattsindenben Hochzeiisfeier in da« Gast¬
haus zum Lamm dahier freundlich und

W höflich einzuladen.
A Den 10. August 1857.
W Johann Philipp Karcher,
M Lammwirth Karche r' S Sohn.
D Friederike König,

alt Schulvh. König ' s Tochter
von Arnbach.

B i r k e n f e l d.
Bei hiesiger Gemeindcpflege liegen 1000 fl.

zum Ausleihen gegen gesezliche Sicherheit parat.

Theater in Neuenbürg.
Im Saale des Ga st Hofs zur Krone.

Mit hoher Bewilligung
Samstag den IS . August 1837.

Auf vielseitiges Verlangen:
's Forle im Schwarzwalde.
Komisches Singspiel in 2 Aufzügen von Wag es

Musik von Thomas.

Sonntag den 16 . August 1837.
Zum Erstenmale:

Der Weg durchs Fenster.
Lustspiel in 1 Auszug von Friedrich.

Hieraus:
Zum Erstenmale:

Der schwarze Peter.
Schwank in 1 Aufzug von C. A. Görner.

Preise der Plaze:
I. Plaz24kr. t>. Pla; 12 kr. tll . Pla; 6 kr.

Familien-BilletS, das Duzend zu3 fl. 3>>kr. sind
in meiner Wohnung- im Gasthof zur Krone, geneigtest
in Empfang zu nehmen. G. Uber.

Caffa- Oeffnung 7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Neuenbürg.
Niederlage von

Brief - Couverten
für Amts - und Privatbriefc,

worunter auch Couverte für Geldsendungen
in der Armen-Jndustricschule in Enzklösterle
gefertigt.

Meeh' sche  Buchdruckerei.

Fandwirthschastliches.
Wohlgemeinter Rath für Landwirthe.

In Folge der anhaltenden Trockenheit
brennen Wiesen und Kleefelder aus , Angersen
und andere Futterknollengewächsegeben einen
geringen Ertrag » Stoppelrüben und anderes
Herbstfutter können gar nicht keimen, schon der
Heuertrag siel spärlich aus und das Snoher-
zeugniß ist Heuer auch nicht sehr reichlich. Alles
dieses weist auf einen zu befürchtenden Futter¬
mangel hin,  und die Folge davon ist, daß
bereits viele Landwirthe ihren Vieh stand  ver¬
ringern, was durch die stark gesunkenen Vieh-
preise un ganzen Lande beurkundet wird. Es ist
nicht zu nrißkeunen, daß die Biehpreise in der
lezien Zeit eine Höbe erreicht haben, die man
unverhältnißmaßig nennen muß,  und die den
Fleischgenuß nur noch den vermöglicheren Fa¬
milien gestattete. Eine Ermäßigung durste wohl
eintreien. Dagegen wäre das gegentheilige Ertrem
eben so sebr zu bedauern» daß nämlich das Vieh
um sehr niedrige Preise—wegen Futtermangels—
verschleudert wird. Nicht nur die größeren Land¬
wirthe haben in den lezten Jabren ihren Vieh¬
stand verschönert und vermehrt; auch der kleinere
Güierbesizer hat einige Stücke mehr ausgestellt,
und viele Kleinhäusler sind neben einigen Ziegen
auch in den Lesi; einer Kuh gekommen. Die
nächste Folge davon war ein vermehrte Dünger¬
erzeugung und ein dadurch gesteigerter Fclder-
ertrag. Rückschritte hierin, die durch erzwungene
Vichabschaffuiigen herbeigeführt werden müssen,
sind zu bedauern. Bedeutend wohlfeilere Fleisch¬
preise würdenw»r im nächsten Jahr , wenn es
ein futterreiches wird, sehr schwer büßen müssen,
denn Jeder würde darauf bedacht seyn, seinen
Viehstaud wieder zu ergänzen, und dem kleinern
und unbemittelten Giiterbesizer, der sezt ein oder
zwei Stück Vieh wohlseil absezt, dürfte cs schwer
fallen, im künftigen Jahr , vielleicht um doppelten
Preis, sie wieder anzuschaffen. Die daraus ent¬
stehenden nachthciligen Rückwirkungen liegen sehr
nahe. Der Zweck dieser Einsendung geht nun
dahin, zu erforschen, auf welche Art und Weise
dem bevorstehenden Futtermangel und dessen
nachtheiligen Folgen und Einwirkungen möglichst
zu begegnen wäre. Wir kennen die feststehende
landwirtbschaftliche Regel wohl, nach welcher
man lieber weniger Vieh halten, aber gut füttern
soll, als umgekehrt, allein es fragt sich doch,
ob unter den gegenwärtigen Umständen nicht eine
Ausnahme statt finden soll. Diese Frage wird
wohl mit Ja beantwortet wc.'den müssen. Die
Landwirthe, zumal die kleinen, sollen suchen wo
möglich ihren Viehstand zu erhalten, weil im
kommenden Jahr etwaige Ergänzungen große
Sumw'n erfordern werden. Die Beobachtung
nachstehender Punkte dürfte diese Erhaltung rn
Etwas ermöglichen: Man mache sezt schon den
weisen Eintheiler der Futtervorräihe wie in N. 54
des Enzihälerö vomI . 1855 angegeben ist und
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spare . So lange und sc mehr Vcrrath vorbandrn
ist , um so leichter ist Sparsamkeit einzrlfüdren.
Bei der vorzüglichen Beschaffenheit des heurigen
FutterS unv Strohs , überhaupt aller Feldpro-
dukte . ftze man die täglichen Gabe » unbcdingi
herunter . Die heurigen Futiermittel haben mehr
Nahrungestoff , sie füttern besser , als im nassen
Som >:er . Man lasse bas Gestade nicht Herr
Über die Frutervorräihe sihn , der Hausvater
nehme sie in Verschluß und gebe sie dem Ge¬
wicht »ach ab . Man trachie darnach » das vor¬
trefflich gewach ' ene Stroh hauptsächlich als Füt-
terungömilrel verwenden zu können und nehme auf
alle mögliche andere Sreumit -r' l 'Bedacht . I » er¬
ster Linie ist es die Waldwirthschast , deren Pflicht
es ist , Heuer ins Mittel zu treten , zumal wenn
sie in sutterreichen Jahren nur mäßig in Anspruch
genommen wurde . Sie gönne der Landwind chafl
Heuer Laubstreu , altes Waldgras , Heiden , Moes
und deigl . , für Schafe und Ziegen löiiute auch
Laub von weichen Holzarten , z. B . von Linken,
Aspen , Himbeeren und dergl . gewonnen und für
den Winter getrocknet werden . Der heurige
Jahrgang m ö g e übrigens den Landwirih
dahin belehren , daß er in normale»
Jahren die W ald w i r t hschaft mäß i g be-
lästige , damit sie in den Zeiten der
Norh um so kräftiger au sh elfen kann.
Auch die längst bekannte Erdstreu wende man
in großer Ausdehnung an . Wo es die Einrich¬
tungen in den Stallungen erlauben , nehme man
Bedacht auf Grillenfabrikation ; hiedurch entsteht
kein Ausfall an Dünger und das getrocknete
Streumalerial kann wiederholt zur Einstreu ver¬
wendet werden . Jungvieh unv unbeschäftigtes
Zugvieh können in den Wintermonaien füglich
mit Strohfütterung durchgcbracht werten , bei
sonders wenn es auf die längst bekannte Art
erhizt wird , so daß die Heuvorrätde mehr drm
Milch und Mastvieh zugewiesen werden können.
Alles Heu und Sirvh werde kurz geschnitten
verfüttert , cs füttert auf diese Art besser und
wird vom Vieh weniger davon verdorben . Kraut - ,
Angersen - und Ziickerrübenblätter können wie
das Sauerkraut eingemacht und für den Winter
aufbewahlt werden . Bei dem großen Obstrcich-
thum wird eS auch viel Odsttreber geben , auch
sie können für bas Vieh als Winterfuilcr auf¬
bewahrt werden . Als erstes Frübsahrsgriinfuttcr
möchte Clliseiider noch auf den sogenannten
Futter - oder Stoppel - Roggen aufmerksam machen,
im Frühjahr ist er früher zu haben als Luzerne
und bietet bei gefrorenem Boden den Schafen
den ganzen Winter über eine reichliche Waide
Die Saat kann schon Ausgangs August erfolge »,
damit die Pflanzen vor Winter sich gut bestocken.
Als Saatgut kann auch leichter gewöhnlicher
Roggen verwendet werden ; man säet etwas
stärker , als bei der gewöhnlichen Noggensaat.
In den nächsten Wochen läßt sich nochBuchwaizen
und Stoppelrüben säen und versprechen für den
Herbst einen günstigen Ertrag an Grünfutter.

Kronik.
Stuttgart,  9 . August In dem neuesten

Jahresbericht der Liultgarler Handels - und Ge-
werbekammrr r,i nicht mit Unrecht ein ganz be¬
sonderes Gewicht auf die Brennmaterial¬
frage  gelegt und drrielben ein Raum von 6
enggcdruckikn GroffDnart - Senen gewinnet . Es
ist »ein' lich leider richiig , baß dw wüitiembergische
Industrie , die in den lezicn 10 - 15 Jahren
einen so enormen Aufschwung genommen hat.
sich vor einem noch höheren Aufschwung , dem
coiicurrireiiben Ausland gegenüber , durch die hohen
Blennmateeialpreise sehr im Nachtheil sieht und
manche Branchen dadurch ge,ade sich außer
Liande sehen , mit dem Ausland gleichen Schritt
zu Hallen . Es heißt am Schluffe der Erörterung
über die Breniiinaicrialfrage in dem mehrerwähn-
ten Berichte wonach : „ Es ist dafür eines der
wichtigsten Anliegen des vaterländischen Gewrrbe-
fleißes , baß es der k. Regierung gefallen möge,
die Mittel und Wege , wie den in den gewerbe-
reichen Bezirken des mittleren und ob,re,i Reckar-
rdales angesircelien Gewerben zu wohlfeileren
Steinkohlen mittelst des Ei enbahimansporto ver¬
helfen werden kann , i» Erwägung zu zu he», und
unsere Industriellen blicken mii vollstem Vertrauen
auf hochdieselbe , daß sie in dieser licfeingreifen-
den Angelegenheit Hülfe schaffen werde ." Die
Steinkohlen kommen nämlich hier und weiter
oben im Land aui den 3 und ^ fachen Preis,
den sie in den Rhein - und Nuhrgegenden haben.
Unter diesen Umstände » kommt die Nachricht
höchst erwünscht oder erregt wenigstens spannende
Hoffnungen , daß die auf Kosten des Staats an-
geftelltcn Bohrversuche bei Dürrmenz aus Stein¬
kohlen seit einigen Tagen ans dem Puncte angc-
langt seyen , wo bei noch einigen 100 Fuß mehr
Tiefe das Ausfinden von Sleiiikodlen alö im
höchsten Grade wahrscheinlich sich darstelle . Es
wäre dies um so wichtiger , alö Dürrmenz eine
Eisenbahnstation ist , es also nur einer einige
Tausend Fuß langen Schiencnlegung bedürfte,
um bas Steinkohlenlager in unmitielbare Ver¬
bindung mit der Eisenbahn zu sezen. Auch bei
Jngklfingeir im Hohenlohe ' schen wird nach Stein¬
kohlen gebohrt und soll dazu nun eine Dampf¬
maschine verwendet werden . Ebenso läßt die
preußische Regierung in Hohenzvllern nach Stein¬
kohlen bohren.

Rußland.
Petersburg,  5 . August . Gestern Nach¬

mittag ifl auch die Kaiserin . Mutt,r nach mehr
als einjähriger Abwesenheit glücklich in Pcterhof
eingetrcffen , mit ihr die Prinzessin Cacilie von
Baden , die Braut dcS Großfürsten Michael,
deren VermählungSfest im September begangen
werden soll. Das Wiedereintreffen der Mutter
des Kaisers in einem befriedigenden Gesundheits¬
zustände hat in der Bevölkerung um so aufrich¬
tigere Freude hervorgebracht , als man bei ihrer
Abreise wohl befürchten konnte , sie nicht mehr
lebend nach Rußland zurückkehren zu sehen.

»ttdatti»«, vr »a »ud ivkNa» drr R r e h's- t» Duchdrutlrreltz» « e» r» bltr >.
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